Illuminatus Dirigens, 


oder 


Schottiſcher Ritter. 


Ein Pendant 


zu der 


nicht unwichtigen Schrift: 


Die neueſten Arbeiten des Spartacus und 
Philo in den Illuminaten Orden, jegt zum 
erſtenmal gedruckt, und zur Beherzigung 
bei gegenwartigen Zeitläuften her⸗ 
ausgegeben. 


Mit einer gestochenen Bevlage der geheimen Schreſbart 
ſchottiſcher Ritter. 
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Vorbericht. 
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D. Verfaſſer der kritiſchen Ge. 
ſchichte der Illuminaten⸗ Grade, 
welche dem von ihm herausgegebenen und auf 
dem Titelblatte bekannten Werke: Die neue 
ſten Arbeiten des Spartacus und 
Philo u. ſ. w. angehängt iſt, dufert zwar 
©: 13:, daß das Publikum dabei eben nicht 
viel verliert, wenn es den Illuminaten⸗Grad, 
Illuminatus Dirigens, oder Schottiſcher 
Ritter nicht zu ſehen bekommt. 
Demohngeachtet glaube ich, dem Theile 
der e für welchen die allenthalben, uns. 
A 2 ſicht⸗ 


iv Vorbericht. 


ſichtbar wie die Peſt, im Finſfern ſchleichende 
Allmacht der Staatsumwälzer Jntereſſe 
gewinnt, einen nicht undichtigen Dienſt zu 
leiſten, indem ich dieſen Grad abdrucken laſſe, 
ohne Hinweglaſſung, Zuſatz oder 
Verbeſſerung. a 
Im Ganzen, duͤnkt mich, alle Materia⸗ 
lien müſſen geſammlet werden, wenn man 
ausrufen will: Hier iſt auch der Illu⸗ 
minat in feiner Ölöfe! Das Publi⸗ 
kum muß offenbar die Meten über das — 
mi gtenweſen vollſtaͤndig beſitzen, wenn es 
ein unztitiges, überdat FR und richtiges Urs 


5 theil fällen ſoll. Außerdem ergeht 's, wie's 


die Gtwohnheit unſtrs Zeitalters nur zu oft 
hervorbringt. Man raͤſonnitt über Dinge, 
die aus dem Zuſammenhange beransgeriſſen, 
nothwendig das verkehrteſte Anſchen und die 
buntſchekligiſte Auslegung erhalten, oder die 
man oft kaum dem Namen vach kennt. Auf dieſe 
Art wirden Tugend und Laſter ene. — 

Ich lege daher auf dem Altare der großen 
Pubkieickt auch mein Scherflein nieder, und 
freue , wenn meine Mit n 

Ich 
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Ich bin kein Illuminat; bin aber, mit 
Ueberzeugung kann ich das von mir behau⸗ 
pten, ein nicht ganz unerfahrner 
Freymaurer. Seit 25 Jahren ſtehe ich 
mit vielen angeſehenen Ordensmaͤnnern in ge⸗ 
naueſter Verbindung. So bekomm' ich man⸗ 
che Myſterien, die blos den Aus e rwaͤhl⸗ 
ten und Vertrauten zum Leſen mitge⸗ 
theilt werden. Auf dieſem Weg ſiel auch 
der Schottiſche Ritter in meine Haͤnde. 
Ein erfahrner Ordensbruder, Fr.» 
hat mir denſelben eommunieirt. Schon lange 
bekleidete der Edle eins der erſten Ortensaͤm⸗ 
ter gewiſſer Freymaurer, als Spartacus 
und Philo und Amelius ihr Weſen zu 
treiben anfiengen, und mit der wahren, wei⸗ 
ſen und tadelloſen Maurerey Fangeball ſpiel⸗ 
ten, wie die Kinder der Freyheit und Gleich⸗ 
heit mit den Köpfen ihrer Vaͤter. Ob nun 
gleich die erſten Beförderer dieſer Geſellſchaft 
richt ſehr nach der Ehre geizten, auch mei⸗ 
un F.. .. zu den Ihrigen zählen zu 
koͤnnen z ob ſie gleich daher auch alle kunſt⸗ 
mäßigen Mittel verſuchten, welche gewöhn⸗ 

lich 
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lich zum Endzweck der Werbung zu führen 
pflegen: fo mißgluͤckte doch die ſehr große 
Acquiſition, wovon ſie ſchon zum voraus des 
Rühmens kein Ende fanden. Nie konnte 
mein Freund dem Illuminatismus den gering⸗ 
ſten Geſchmack abgewinnen. — Mehr kann 
ich von dem Edlen, ohne den ganzen Schleyer 
ſeines Namens aufzuheben, vor dem Publi⸗ 
kum nicht ſagen, und — dazu bin ich nicht 
berechtigt. 4 
Die Abgefandten uͤbergaben indeffen mei⸗ 
nem Freunde die nun auch ſchon gedruckten 
Illuminaten » Grade und manche Randgloſſen 
zur Prüfung, welche bis auf die großen My⸗ 
ſterien erſpart ſeyn ſollten. F.. . er⸗ 
ſtaunte, wie jeder Menſchenfreund erſtaunen 
wird, wenn er Thorheit und Bosheit fo 
eng verbunden erblickt. Kaum bedarf ich zt 
erinnern, daß mein edler Freund warnend 
die Apoſtel der gefährlichen Grundſaͤge von 
ſich wies, und mit Abſchen den ihm gemach⸗ 
ten Antrag verwarf. Dies iſt aus dem Vor⸗ 
derfag klar, da ich ihm den erhabenen Bei⸗ 
a — des Edlen, 3 Denn Edel 
x kann 


Vorbericht. var 


kann unmoglich derjenige heißen, welcher die 
graͤßlich lodernde Fackel des Aufruhrs gegen 
Gott und Obrigkeit ſchwingt, und den Ge⸗ 
fegen der Menſchlichkeit Hohn ſpricht. 
Mein Freund hat mir oft zugeredet, daß 
ich die damals zum Theil un gedruckten 
Illuminaten⸗Grade, die ich von ihm empfan⸗ 
gen haͤtte, bekannt machen möchte. Niemand 
hatte ihm die Originalhandſchriften abgefor⸗ 
dert. Sein war ihr Beſitz. Ihn band kein 
Eid der Verſchwiegenheit. Kein Vorwurf 
der Verraͤtherei konnte alſo ihn treffen. Dieſe 
Rück ſichten würden ihn abgehalten haben, ein 
Actenſtück der großen Publizitaͤt Preis zu ge⸗ 
ben. Denn unverkennbar iſt und bleibt es 
immer ein eigenthämlicher: Zug in dem Cha⸗ 
rackter des Biedermannes, wenn er ungluͤck⸗ 
lich genug war, fein Wort für die Verſchwie⸗ 
genheit in einer bedenklichen Sache zu ver⸗ 
bürgen, daß er nie ſo tief herab ſinkt, ſich 
der Gelegenheit zur Verraͤtherei zu freuen. 
Wenn er anders handelte, fo wurden ſeine 
billigen Zeitgenoſſen ſelbſt Anlaß finden, ſein 
Herz in Verdacht zu ziehen, das ein ihm un a b⸗ 
je} ge 
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geforderte Bekenntniß in Umlauf brach⸗ 
te. Ueberdieß verſteht ſich der Biedermann un⸗ 
nachahmlich ſchoͤn auf das Geheimniß, Auſ⸗ 
klaͤrungen über den geheimen Gang der Ma⸗ 
chination menſchlicher Verſtandirrungen an 
der rechten Stelle zu geben. 

Oft werden gefaͤhrliche Grundſaͤtze eben 
dadurch recht einheimiſch gemacht, wenn man 
fie zur Unzeit in die Trompete ſtößt. Wer 
ihnen leiſe, aber dabei mit unerfehürterlicher 
Standhaftigkeit und nach einem tief berechne⸗ 
ten Plan kluger Maaßregeln nachdrücklich 
entgegemarbeitet , beſiegt fie allmaͤhlig, un⸗ 
bemerkt und bei weitem glücklicher. So 
werden ſie meiſtentheils erſtickt, ehe ſie zur 
reichhaltigen Achre reiffen. Der allgemeine 
Andrang, die Euthüllung der Grundſaͤtze der 
Staatsumwälzer vor dem Richter⸗ 
ſtuhle der großen Publizität zu ſchlep⸗ 
pen, hat nicht ſelten ſchon die thaͤtigſten und 
wirkſamſten Mittel dargeboten, Ideen recht 
lebendig zu machen, ſie in ein Syſtem zu 
bilden, die Möglichkeit der Anwendung deſ⸗ 
ſelben zu entwickeln, und feine Ausführung 

a felbft 
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ſelbſt zu wirken, woran ſonſt eigenes Nach⸗ 
denken unzaͤhliger Menſchen mißglückt ſeyn 
würde, darauf vielleicht gar nie gerathen 
wäre: - Gewiß entnervet das zu viele Licht 
ſehr oft unfere Sehkraft, und verblendet zus 
letzt gar unſere Augen. Dann ſieht man, 
mit Naſo Wieland zu ſagen, faſt den 
Wald vor Baͤumen nicht, baut nur Karten⸗ 
haͤuſer, und überläßt die Zukunft dem Uns 
geſtüm des unbiegſamen Fatum. — Bei 
weitem wohlthaͤtiger, ja der Klugheit ſelbſt 
offenbar entſprechender iſt es daher, vom ges 
heimen Triebwerke der Staatsumwaͤlzer, nur 
an dem Orte ohne Rückhalt zu reden, wo 
Stillſchweigen ſtrafbares Verbrechen ſeyn 
würde. Auch wer das lieſt, der merke 
darauf! D 
Dieſe ſichern, nicht ungegruͤndeten Be⸗ 
denklichkeiten haben auch mir bis jetzt ab⸗ 
gerathen, durch Bekanntmachung eines oder 
andern Illuminaten Grads beizutragen, daß 
die in ein Syſtem geformten Grunbfäge die⸗ 
fer höchſtgefaͤhrlichen Geſellſchaft, welche aus⸗ 
gemacht wahre Staatsumwaͤlzungen 
zur 
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zur Abit hat, immer mehr und mehr gang 
und guͤbe werden. Nun aber ſind meine 
Beſorgniſſe verſchwunden. Und jetzt darf 
ich alſo dem Begehren meines F.... Folge 
leiſten, und den unverfäͤlſchten Abdruck ſti⸗ 
nes Originals herausgeben. Nachdem die 
ganze Figur, wie ſie lebt und webt, aufge⸗ 
riſſen worden, berlohnt ih nicht der Muͤ⸗ 
he, über ihren Contour eine Decke zu werfen. 

Von dem innern Werthe des Grades et⸗ 
was ſagen zu wollen, würde eben fo ſehr 
überflüßig ſeyn, da der Verfaſſer der ange⸗ 
führten kritiſchen Geſchichte von die⸗ 
fern Gegenſtande der "Länge nach geredet) 
wenn gleich ibn nicht erſchöpft hat. u 
verweiſe ich alſo vor der Hand meine Le⸗ 
fer. — Ein andermal entſchließe ich mich 
vielleicht, meine Erfahrungen niederzuſchrei⸗ 
ben. Gegenwaͤrtig hab' ich bloß einige Stel⸗ 
len mit auseinander geſetzten Lettern drucken 
laſſen, welche die Aufmerkſamkeit verdienen, 
daß der fein angelegte Plan der Illuminaten 
durchgehends ſich immer getreu bleibt. Ueber⸗ 
all donnern Feuerſchluͤnde gegen Religion und 

“ag 2 Regen⸗ 


Vorbericht. “x 
Regenten! Allenthalben Worte des Aufruhrs 
gegen die geachteſten Geſetze! Ueberall heim⸗ 
tückiſcher Rath des konsequenten Heuchlers 
die Feſſeln des Miniſter⸗ und Pfaffendtspo⸗ 
tismus von ſich zu ſtreifen, um alsdann das 
getaͤuſchte Volk in die ſeinigen, bei weitem 
eiſerner als jene, mit cannibaliſchem Froh⸗ 
ſinn ſchmieden zu koͤnnen! — Wer Mens 
ſchenmaͤkelei treiben will, muß nie vergeſſen, 
daß den Verkettungen der Tugend, der Lei⸗ 
denſchaften, und leider! oft des Laſters, kein 
Sterblicher auszuweichen vermag. Die Be⸗ 
ſtaͤtigung davon liegt jedem vor Augen, in 
der großen Geſchichte der Menſchheit, wenn's 
ihm ſie auszugattern beliebt. Der Purpur⸗ 
mantel und der Sanskülottenkittel verbergen 
eben daßelbe Herz. Nero und der große 
Heinrich; Sully und Louvois waren 
Alle Menſchen: aber welch ein Mißverhaͤlt⸗ 
niß unter dieſen Menſchen! we 
Ich ſchweige übrigens von den Winken 
zur Beherzigung für alle Freymaurer — 
von der Gewandtheit des Spartacus und 
m Wie unnachahmlich fertig durch⸗ 
Ait wuͤhl⸗ 
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wühlten fie die Ordensarchive! Wie ſchön ber 
nutzten ſie, nach ihrer Manier, gewiſſe 
Grade! Jeder erfahrner Ordensmann wird 
es erkennen; die Kinder ſind einander nicht 
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Nachricht. 


(Wo ein achtes geheimes Schottiſches Kapitel gehal⸗ 
ten werden ſoll, da muß daßelbe von der durch un⸗ 
ſre hoͤchſten Obern uns vorgeſetzten Provinzialloge 
des Diſtrickts conſtituirt worden ſeyn, wobei die 
Feierlichkeiten, welche unten (ir) befchrieben finde. 
vorſallen. — 
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Kapitel, wenn auch kei um Ritter geſchlagen 
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1 Das heilige geheime Kapitel der Schottiſchen 
Ritter verſammlet ſich auf zweierlei Art. Ent⸗ 
weder zur Aufnahn 
Arbeiten dieſes Grade * 
her gehandelt werden. Die Arbeiten aber ge⸗ 


zu den gewöhnlichen 
3 
on erſterer wird nach⸗ 


ſchehen in einer monatlichen Verſammlung ohne 
Feierlichkelten. Man ſitzt ohne maureriſche Klei⸗ 
dung, wie zu einer Conſerenz an einem grünbes 
deckten Tiſche; der Praͤfekt oben an. Kein Prie⸗ 
ſter des Ordens iſt dabei gegenwaͤrtig. Der 
Kanzler führt das Protokoll, und ſitzt neben dem 
Praͤ⸗ 


oe, ur Einleitung. 


Praͤfekt. Die Uebrigen ſetzen ſich nach dem Als 
ter der Aufnahme zu beiden Seiten. Die Ders 
richtungen | aber dieſes Grades beſtehen in ſol⸗ 
genden: Das geheime Kapitel hat nemlich die 
Direction des ganzen untern Gebaͤudes, mithin 
ſowohl der Pflanzſchule als der niedern Frei⸗ 
maurerei. gan 
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Naͤhere Nachrichten und Auel, = 
Ganze betteffend. Kar 
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10 ie EIER ink ſollen fe be⸗ 
denken, daß fie Vorſteher einer großen Anſtalt 
zum Beſten der Menſch 1 
ihnen alle Eſtelkeit, ei 
len, wegfallen. Ein je 
Platze witten, ſoviel 1 
nut para i denken, dieſe welcher 
n nützlich zu u fen € Gelegen eat bat, de dee 
füttern, muß aller klein elenden ene ente 
fügen, cht für einen Obern gelten wollen, 
durchaßs niemand A ſich nicht um da 
bekuͤm nern, was außer feinem Departement 
iſt, fondern alles was ihn ficht angeht, ai 
Praͤfekt zu weiterer Beforgung berichten. 
a Dieſer 0 iſt in den Orden unt 5 
Damen dea Sofal, Oben. 24a. 
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3) Im geheimen Kapitel übernimmt jeder 
Nitter eine gewiſſe Anzahl Magiſtratsverſamm 
lungen und Logen „referirt alles, was von dies 
ſen einfäuft , indem ſolche, an ihn zu ſchreiben 
und die Berichte an ihn zu ſchicken, angewiſen 
werden, und zwar ſo, daß er alle Berichte, die 
Minervalverſammlungen betreffend, durch den 
Referenten in der Schottiſchen Bruderloge, die 
Freimaurerſachen aber geradesweges aus der 
Beamtenloge geſchickt bekomme. Po 

4) Da unfee äußre Einrichtung nie genug 
8 nie fein genug ausgearbeitet wer⸗ 

nf 1 0 e jeder et Ritter alle 
nge iel bes achten, Entwürfe machen, wie in 

ner Provinz der u menbang,, Ager den 
keller enge u au, die Unterwarfg⸗ 
eit ohne Sklaverel age koͤnne erhalten, und 
alle Eigennügigfeit beifeite geſchaft werden. Dieß 
; alles aber ſoll er den weitern Obern, fe oft ibm 
dergleichen auſſtößt, einberichten. Folglich ſollen 
die Ritter jede fremde gute Ei ur ich rung 
pe erforfchen, und auf die Spur aller Rach r 


ellung, welche man uns oT im. 1 
trachten. 
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Operationsplans zu machen: fo follen die Rit⸗ 
ter die Untergebenen dazu vorbereiten, ‚ folche 
kleine Umaͤnderungen, welche nie die Harmonie 
des immer gleich planmaͤßigen Gebaͤudes zer 
ren, zu erwarten, und nicht sn WN — 
darunter das Ganze leide. 2 

6) ueberhaupt muß der Ebettichen dite 


vorzuͤgliches Studium ſeyn, auf alle Men⸗ 


ſchen zu wirken, wie es ihnen gefällt, 
weltklug ohne Falſchheit, vorſichtig , beredt 
ohne Geſchwaͤtzigkeit, einſchmeichelnd und uns 
ermuͤdet zu Durchſetzung des Zwecks zu ſeyn . Wer 
an ſich den Fehler bemerkt, ſich im Reden zu 


uͤbereilen, der ſoll auf eine Frage oder Anrede, 


welche verfängtich ſeyn ante, einen Augen⸗ 
blick Stillſchweigen beobae , um ſich mdeſſen 
ſammeln zu koͤnnen. 56 ms 

7) Unter büaerler Bo twünd ſoll ein Oberer 
von einem Untergebenen irgend eine Wohlthat, 
irgend eine auch noch ſo kleine Gefaͤlligkeit anneh⸗ 
men. Wir muͤſſen immer nur geben, nie nehmen! 
89) Wenn man ſich von keinem Mitgliede 
des Ordens Rezeptionsgelder bezahlen läßt, fo 
iſt es begreiflich, daß die eigentlichen Kaſſen des 
Ordens ſehr geringe bleiben / und daß man viel 
edle Zivecke in der Welt unausgeführt laſſen 
muß, welche nur mit warming 

B2 
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Die monatlichen Beiträge der untern Klaſſen 
reichen bei weiten nicht zu, die Unkoſten des 
Briefwechſels „ verſchie dener Reiſen 
und andrer zur Unterhaltung eines ſo ungeheu⸗ 
ren Werks erfoderlichen Ausgaben zu beſtreiten. 
Unſre Erlauchteſten Obern geben nun zwar groß⸗ 
muͤthig betrachtliche Summen her, um Brüder 
zu unterhalten, die ſich ganz den Geſchaͤften 2 
Ordens widmen und⸗kein Vermögen haben; als 
lein mit dem allen ware es doch zu wünſchen, 
daß wir Mittel fänden, auch iu einzelnen 
Provinzen in Befig von beträchtli⸗ 
chem Vermogen zu kommen, um kräf⸗ 
tiger für das Gluͤck der Welt und unſrer Bruͤder 
wirken zu tonnen. nan es in Anſehung 
der Freimaurergelder at ufangen habe / koͤmmt 
im Folgenden vor. Die Schottischen Ritter ſol 
len aber auch auf audre Art bedacht ſeyn, zu 
Vermehrung der Kaſſen Plane zu 
entwerfen, und auszuführen. Wer 
dieſe Stuffe erreicht hat, dem kann kein Zwei⸗ 
fel mehr über die edle Anwendung der Gelder 
uͤbrig ſeyn. Man nimmt von den Untergebenen 
nicht gerne etwas bezahlt theils, um bey den ⸗ 
ſelbenglein Mißtrauen zu erwecken, theils, das 
mit ſie nicht für ihr Geld ein Recht zu haben 
EEE wre BER gun 
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Wir aber müffen nach beſten Kräften dem Ge⸗ 
baͤude in unſern Gegenden nach und nach aufhel⸗ 
fen, bis einmal unſre Fonds groß 
genug find. Deswegen giebt jeder Schotti⸗ 
ſcher Nitter freiwillig jahrlich etwas Gewiſſes, 
welches er gleich nach ſeiner Aufnahme beſtimmt. 
Es ſey nun viel, wenig oder gar nichts, je nach⸗ 
dem es feine Umftände und fein Herz erlauben. 
Dagegen iſt er aber von den gemeinen monat⸗ 
lichen Beitragen frei. Man ſoll auch nach den 
Umftänden ſuchen, die Schottiſchen Brüder zu 
einem freywilligen Beitrage unmerklich zu ſtim⸗ 
men. ö 


IL, 


Inſtruction, 
die untern Klaſſen betreffend. 


19 Dar geheime Kapitel fol Sorge tragen, 
daß niemand ein Amt in den untern Klaſſen ber 
komme, der nicht die gehoͤrigen Grade hat. Der 
Magiſtrat der Minervalverſammlung beſteht aus 
kleinen Illnminaten. Der Obere der Minerval⸗ 
verfammlung muß großer Illuminat ſeyn, oder 
Schottiſcher Bruder. Die Freimaurerlogen wer, 
den durch die Beamtenlogen regiert, welche im⸗ 
mer ſtaͤrker, als der übrige Theil ſeyn müffen. 
Der größte dieſer Beamten muß aus groͤßern 
Illuminaten beſtehen. Der Meiſter vom Stuhl 
jeder Loge und der deputirte Meiſter figen im 
geheimen Kapitel. Die Beamten der Schotti⸗ 
ſchen Loge ſind dieſelben, die im eben Ka⸗ 
pitel Aemter haben. 

2) Was die O. L. *) betrift, 10 erbricht, 
mit Erlaubniß der höhern Obern, die Magi⸗ 
ſtrats verſammlung die Zettel der Novizen, thut 

= pro⸗ 
) Quibus licet. 1 
PM d. H 


proviſoriſche Verfügung, und legt dieſe Q. L. 
ihren Berichten als Beilagen bei. Was der Mi⸗ 
nerval einberichtet, wird nicht in der Magiſtrats⸗ 
verſammlung, ſondern erſt in der Schottiſchen 
Loge erbrochen. Die C. L. der einzelnen Magi⸗ 
ſtrate werden im Kapitel eroͤfnet. Hier werden 
dann alle Q. L., wenn fie nicht etwas außeror⸗ 
dentlich Wichtiges enthalten, vom Lokal⸗Obern 
kaſſirt, und nur ein allgemeiner Bericht an den 
Provinzial » Obern geſendet. Die O. L. der Rit⸗ 
ter gehen unerbrochen an die Provinzialloge. 
Daß die mit Soli oder Primo uͤberſchriebenen 
durch alle Klaſſen unerbrochen durchlaufen, ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt. Die Berichte an die Provin⸗ 
zialloge verfaßt der Lokal; Obere allein. 

3) Die monatlichen und vierteljährigen tar 
belariſchen Berichte, Conduitenliſten ꝛc. werden 
aus den verſchiedenen Magiſtratsverſammlungen 
an die groͤßern Illuminaten eingeſchickt. Daſelbſt 
hat jeder Schottiſcher Bruder ein Departement. 
Die Berichte, welche in dieß Departement ge⸗ 
hoͤren, werden von ihm in Einen zuſammengezo⸗ 
gen, folglich ein ganzer Bericht, eine ganze Tas 
belle, eine ganze Liſte uber ſein ganzes Departe⸗ 
ment aufgeſtellt. Auf dieſe Art kommen fie in das 
geheime Kapitel, wo wiederum alles in Departe⸗ 
ments vertheilt iſt. Jeder Ritter zieht den Bericht, 

wo 
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wo möglich, noch mehr in die Kuͤrze, und uͤber⸗ 
liefert ihn dem Präfekt, dem er uͤberhaupt über 
ſein Fach referirt. Der Praͤfeckt macht aus den 
Generalextrakten aller dieſer Berichte einen 
Hauptbericht, welchen er der Deopiugielloge 
einſchickt. 2 

4) Die Tabellen über die Snfinnaten Ann 
beim Magiſtratsarchive liegen bleiben. Auch wird 
dort die Aufnahme ohne weitere Anfrage verfuͤgt. 
Die Tabellen und Reverſe der Aufgenommenen 
aber laufen im Original bis zur Provinzialloge, 
und es notirt nur jederlllum Major oder Diri⸗ 
gens den neuen Anwachs in ſeinem Departe · 
ments Verzeichniß an. u 

5) Will der Minerval Freimaurer werden, 
und dafur bezahlen, fo kann ihn die Beamtenloge 
für ſich aufnehmen. Will er's unentgeltlich wer» 
den, ſo muß durch die Schottiſche Loge beim 
Kapitel angefragt werden 
6) Abhandlungen und Aufſaͤtze von — 
Werth bleiben bei der Magiſtratsverſammlung 
liegen, die beſſern werden an das geheime Ka⸗ 
pitel eingeſchickt, und dem Lokal⸗Obern iſt als⸗ 
dann angewieſen, was weiter damit vorgehen ſoll. 
7) Hält man es für noͤthig, den Minerval⸗ 
magiſtraten hier und da heimliche Zenſoren zu 
geben, fo ſoll man doch mit dieſem Amt umwech⸗ 

vs ſeln 


ſeln, theils, damit es nicht gemerkt werde, thils, 
um Beobachtungen von * 
nen Köpfen zu erhalten. un“ 
99 Das geheime Schottifche Kapitel ſor⸗ 
gen, daß, devor ein Schottiſcher Novitz Ritter 
werde, er die ihm bei ſeiner erſten Aufnahme be⸗ 
fohlne Lebensbeſchreibung des Mannes, deſſen R 
Namen er tragt, abliefere; auch die bis N 
ruͤckſtaͤndige Penſa. ei 

9) Sobald jemand zum Schottichen Nit 
ter vorgeſchlagen wird, fo follen die ſaͤmmtlichen 
Akten über ſeine Perfon , als fein Charakter, 
Lebenslauf zc. an die Provinzialloge, nebſt den 
Erlaͤuterungen, neu hinzugekommenen Bemer⸗ 
kungen, und einem kurzen Bilde von den Eigen⸗ 
ſchaften des Mannes im Ganzen, an die Pro» 
vinzialloge eingeſchickt werden. 

10) Das Kapitel ſoll aber auch forgen, dat 
die Lebensläufe nicht bloß kurze Erzaͤhlungen der 
Begebenheiten, ſondern Geſchichte des 
Her zen s enthalten, und während jemand mit 
dieſer Arbeit befchäftige iſt, ſoll er von andern 
Ordensarbeiten difpenfirt werden. Hat er ges 
heime Züge aus feinem Leben zu ent⸗ 
deken, ſo kann er ſolche unter ef Soli, 
einberichten. 


11) Da 


rt) Da die Minerval⸗Obern, welche alles 
zeit groͤßere Illuminaten, und die Meiſter vom 
Stuhl, welche allezeit Schottiſcher Ritter find, 
den Verſammlungen dieſer Grade, wenn das 
Kapiel und die Schottiſche Loge nicht gerade an 
demſelben Ort ſind, nicht immer beiwohnen koͤn⸗ 
nen; ſo ſollen dieſelben und uͤberhaupt abweſende 
Mitglieder nicht verlangen, uͤber jeden kleinen 
Punkt befragt, oder davon, bei der ohnehin ſo 
weitläufrigen Korreſpondenz, benachrichtigt zu 
werden. Jeder muß da der Neugier und Eitel⸗ 
keit entſagen, und auf feinem Platze zum 
Beſten des Ganzen wirken, was er 
tan n. f 3 

12) Die Schottiſchen Ritter ſollen ſorgen, 
daß die Illi. maiores nicht verſaͤumen, in ihren 
O. L. anzuzeigen, welche Bedienungen 
ſiezu vergeben haben. 


III. In⸗ 


il... un 
 Snftructionen, Be 8 
in Anſehung der Srannanteen 


a 
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>) Scu dos 0 Kapitel Sorge tragen; 
daß in allen irgend beträchtlichen Städten feines 
ihm angewieſenen Diſtrikts Logen der drey erften 
Freimauergrade angelegt, und in ſolche gute, 
moraliſche, an geſehen e, wohl habe u⸗ 
de Leute aufgenommen werden, wenn dieſe auch 
ſonſt zu unſer n hoͤ an n 3 wecken nicht 
brauchbar ſind. 

2) Die en muß das geheime 
Kapitel in der Landesſprache nach dem Formu ⸗ 
lar (Beilage A.) auf den weltlichen Namen des 
Meiſters vom Stuhl ausfertigen, der ae 
dieß Amt bekleiden foll, 

3) Sind ſchon Logen der andern e 
tee Freimaurerſyſteme dort etablirt, fo ſoll man 
entweder daneben eine ächte anlegen, oder 
wenn dieß wegen Unbequemlichkeit des Orts, 
oder andrer Umftände wegen nicht angienge, 
ſo ſoll man in jenen Logen heimlich 
das ue bergewicht zu erhalten, und 

die 


Pr 
dieſelben entweder zu refomiren 
oder zu ſprengen ſuchen. 

4 Will jemand das echt der Erlauch⸗ 
ten Obern, Logen zu errichten, bezwei⸗ 
feln, ſo ſagt man ihm, man erlaube ihm dieß ger⸗ 
ne. Das Gute, Wahre; wär's auch noch ſo neu, 
ſey allein Ächt, und wenn er irgendwo etwas Beſ⸗ 
ſeres Wichtigeres Nuͤtzlicheres für die Welt mit 
eben ſo leichter Muͤhe erhalten koͤnne, ſo ſoll er 
nur dahin gehen een er ſey von uns be⸗ 
trogen. hubie 

50 Man foll unſern beuten wohl einpraͤgen, 
daß ſie ſich huͤten, ohne ausdruͤckliche Erlaub⸗ 
niß der Obern, eine von den ſogenannten Logen 
zu beſuchen, welche von England aus oder ſonſt 
konſtituirt worden ſind, und welche, auſer ei⸗ 
nem unterſchriebenen und beſiegelten Briefe, 
einigen Sinnbildern, welche ſie entweder gar nicht, 
oder ganz falſch verſtehen, und einigen nichts⸗ 
bedeutenden Ceremonien, von der wahren 
Freimaurerei, ihren hohen Zwecken 
und ihren hoͤchſten Obern nichts wiſ⸗ 
ſen. Auch kann, aus ſehr viel Gruͤnden, nicht 
leicht jemand von ihnen, obgleich ſehr wuͤrdige 
Männer darunter ſind, bei unſern Logenver⸗ 
ſammlungen zugelaſſen werden. Nur eine Loge iſt 
in N die nicht mehr mit unſern hoͤch⸗ 

ſten 
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ſten Obern in Verbindung ſteht, aber doch aus 
achter Quelle konſtituirt worden 8 
arbeitet nicht mehr. 

6) Obgleich jeder Minerval — 
sehe muß , fo darf er doch nicht merken, daß 
man ihn dazu bewegen will, und daß feine weite 
Beförderung davon abhängt; fondern es muß 
dieſer Wunſch, wo moͤglich , ganz von ſich ſelbſt 
in ihm beſtehen. Bittet er nun um Evlaubniß, 


Freimaurer zu werden, fo entdeckt man ihm, 


daß der Orden in unmittellbarer Verbindung 
mit det einzigen wahren ächten Maurerei ſtehe 
und man ihm die Mittel erleichtern könne zu 
* zu gelangen. 

7) Das Kapitel ſelbſt fon ſorgen, daß die 
35 8058 von unſern Leuten, welche etwan gegen 
die Freimaurerei eingenommen find, nach und 
nach von dieſem Widerwillen zurückkommen, 
und bei ihnen Luſt entſtehe , Manrer zu werben. 
Mau kann ihnen begreiflich machen, wie wenig 
wahrhaftig erleuchtete Freimaurer es gebe, und 
daß diejenigen Logen welche ihren Widerwillen 
gegen die Sache erregt haben kein e achten 
Logen ſind, moͤchten ſie auch die beſten Kon⸗ 
ſtitutionen haben. Die Freimanrerei iſt eine 
Kunſt, eine Wiſſenſchaft , kein Handwerk. Sie 
erfodert Studium. Ihre Aechtheit beru⸗ 

het 
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het auf Kennt niſſen, eee 
fungen. a 
3) Hat ein Minerval ſehr wichtige Srände, 
nicht Öffentlich Freimaurer werden zu wollen, als 
welches der Praͤfekt beurtheilen muß: fo kann er 
auch, mit Erlaubniß der Provinzialloge, hei m⸗ 
i aufgenommen werden. a 
9) Die Schottifchen Ritter follen 62990 
daß in denen ihnen untergeordneten Logen alles 
geiegmäßig und gleich foͤrmig zugehe. Eine ihrer 
Hauptſorgen muß die Praͤperation des Kandi⸗ 
daten ſeyn. Hier unter vier Augen muß man dem 
Manne zeigen, daß man ihn genau kennt. Man 
muß ihn durch verfängliche Fragen 
in Verlegenheit ſetzen, damit man fehe, 
ob er Gegen wart des Geiſtes ha bez 
und wenn er nicht feſt in ſeinen Grundſaͤtzen iſt, 
und hier Bloͤße zeigt, fo ſoll man ihn das fühlen 
laſſen, damit er empfinde, wie viel ihm noch 
fehlt, wie ſehr er unf ver € eitnag be⸗ 
darf. 8 1 5 sin 
| — jem and ſchon in einem andern 
Syſtem Freimaurer geworden, und zu unſern 
Logen uͤbergeht, ſo bezahlt er eine kleine Taxe, 
und muß uns den Gehorſam durch einen 
Handſchlag leiſten. Will ein ſolcher, oder uͤber⸗ 
haupt ein Freimaurer unſers nee 
* fi 17 
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fördert werden, taugt aber zu un ſern hoͤ⸗ 
hern Zwecken nicht, o muß man ihm das 
auf eine geſchickte Art begreiflich mach 
er dennoch darauf, mehr dreimaurergrade zu be 
kommen, und ſcheint geneigt, bei andern Sy⸗ 
ſtemen Auftlärung zu ſuchen, ſo kann man ihm 
alles / was er in ſolchen Syſtemen lernen wiirde, 

mittheilen. Hierbei iſt aber zu merken: a) daß 
man ihn nicht betruͤgen, ſondern ihm voraus 
ſagen ſoll, daß er keine Befriedigung in dieſen 
Graden finden werde. Und wenn er dann noch 
Luſt hat, ſich anführen zu laſſen, fo kann er wah ⸗ 
len, welches Syſtem er näher kennen lernen will. 
b) Er muß aber ſodann feine, Thorheit mit einis 
ger Gelderlage buͤßen. 6) Alsdann bekommt er, 
auf Anſuchen des geheimen Kapitels, die Grade 
von der Provinzialloge verſiegelt ngeſchickt. 
maden muß er ſie wieder abliefern. 

11) Da heut zu Tage mit der Königl Run 
sie Spielwerk getrieben, und manches neue Sys 
ſtem erfunden wird, ſo ſollen die Schottiſchen Rit⸗ 
ter alle unächten Grade ſammlen und an 
die Provinzialloge einſchicken, damit man jeden 
Neugierigen befriedigen können 

12) Aus Inſtructionen der Beomtender un 
tergebenen Logen iſt ſchon bekannt, daß ohne Ans 
frage keine Gelder von derſelben duͤrſen verſpen⸗ 

det 
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det werden. Der deputirte Meiſter jeder Loge, 
der auch Mitglied des geheimen Kapitels, und 
uberhaupt der heimliche Zenſor der Lo⸗ 
ge iſt, muß ſorgen, daß die Logen im⸗ 
mer das Anſe hen behalten, als wenn 
fie über ihre Gelder diſponirten, 
aber ſolche müffen nach unſern En d⸗ 
zwecken verwendet werden. Will 
man alſo einem Orden smitgliede eine Huͤlfe ver⸗ 
ſchaffen / fo laßt man der Loge, zu der er gehoͤrt, 
den Vortrag desfalls thun, oder wenn er nicht 
Freimaurer iſt, ſucht man die Sache doch 
durch zuſetze n. Vom Kapital der Loge aber 
darf nie etwas angegriffen werden, damit wir 
einſt zu groͤßevn Unternehmungen 
Kräfte haben. Der zehnte Theil der reinen 
Logeneinnahmen wird jährlich an das geheime 
Kapitel eingeſchickt. Der Schatzmeiſter ſammlet 
dieſe Summen, und ſucht durch allerhand 
Entrepriſen den Fond zu vermehren, wo⸗ 
ruͤber er ſich die Beſtimmung des Kapitels erbit⸗ 
ten muß. Auf Anweiſung des Kapitels müſſen 
die Logen gegen Quittung Gelder hergeben, doch 
nur auf eine beſtimmte Zeit, und das Kapitel muß 
ihnen billige Zinſen verguͤten. Denn ubrigens 
bleibt eine jede Loge Meiſter über ihre Fonds, 
muß aber wierteljaͤhrige Etats einſchicken, fo wie 
denn 


denn auch das geheime Kapitel der Provin⸗ 
zialloge einen Hauptkoſten Etat 
rig überreichen, und von ſelbiger V 
gen Verwendung der Zinſen zu 2 
Zweck erwarten muß.“ Alle drey Jahre al 

kommen auf Befehl der Provinzialloge Depu⸗ 
tirte von jedem Kapitel zuſammen, unterſuchen 
den Fond der Provinz, und überlegen, wie 
man im Ganzen Beifelben:, am, beten, anlegen 
Könne, Die Provinjtalloge beſtimmt auch, wie 
viel jedes Kapitel monatlich zu Beſtreitung der 


AUnkoſten des Briefwechſels und andrer Ausga⸗ 


ben, welche bei der Direction der Provinz 
vorfallen, entrichten ſoll. 

13) In Logen, die nicht zu unſerm Syſtem 
gehoͤren, ſoll man ſuchen, es vermöge der 
Uebereinſtimmung dahin zu leiten, daß 
man Brüdern, denen man helfen will, bevor 


man unſre Gelder angreife, aus dies 


fen Fonds Unterhalt oder Huͤlfe verſchaſſe, 
und überhaupt die von ſolchen Logen gewoͤhn · 
lich ſchlecht verwendeten Gelder zu un ſern 
großen Zwecken verwende. 

14) Das geheime Kapitel muß ſorgen, daß 
die Logen nie über 30 anwachſen, und daß 
die Beamtenſogen die übrigen im mer üben 
ſtim men konnen. 5 

C 25) Die 


34 . 


15) Die Logenverzeichniſſe bleiben hier lie. 
gen, und es werden nur die Generalextrakte 
daraus an die Provinzialloge eingeſchickt. 

16) Wenn er fahrue ) Freimaurer zum 
Orden angeworben werden, ſo ſtehen dieſelben 
unter unmittelbarer enung der Schottiſchen 
Ritter. 


. Welcher erf ah rne Freimaurer tönnte hier ver : 
geſſen? — Die Loge n,Betrauten!! 1 
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Nacht von der Aufnahme in . 


Grad. 


1) W. in dieſen wichtigen Grad 3 
men werden ſoll, der muß erſt Proben gege⸗ 
ben haben, daß er ſich denjenigen Unterricht, 
welchen man ihm im großen Illuminatengrade 
oder im Schottiſchen Noviziate zu Erkenntniß 
ſeiner ſelbſt und andrer ertheilt, zu Nutze ge⸗ 
macht habe. Zu dieſem Endzweck muß er ſich 
fleißig uͤben, die Gast: 90 Seele ins Helle 
zu ſetzen. 

2) Es bekommt Se ice Hluminat, Major 
vom geheimen Kapitel von Zeit zu Zeit Fragen 
vorgelegt, welche er beantworten muß, und 
welche dahin abzielen, ihn zu prüfen, wie er 
aus äußern Zeichen auf den Zuſtand der Seele 
ſchließe. 3 B. Was fuͤr eine Gemürhsart zeigt 
ein unſicherer irrender Blick an? Aus wel⸗ 
chen Zeichen kann ich etwa ſchließen, daß der 
Menſch — D gie furchtſam 
ſey ? de. rr 21170 

ar K 2 3) Iſt 
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BD Iſt das geheime Kapitel bel oͤſterer Mies 
derholung ſolcher Uebungen mit der fleißigen 
und ſcharſſinnigen Beantwortung dieſer Fragen 
zufrieden: fo wird der Kandidat im geheimen 
Kapitel vorgeſchlagen. Jeder ſagt offenherdig 
ſeine Meinung über ihn, und es bleibt ſodann 
dem Präfeete uͤberlaſſen alle Gründe abzum&s 
gen, und zu entſcheiden, ob der Vorgeſchla⸗ 
gene‘ duſpensmmen werden ſoll, oder nicht. 
„ Iſt feine Aufnahme beſchloſſen, ſo kuͤn⸗ 
digt es ihm der Präfekt au, ſagt aber dabey, et 
ſey lange genug Mitglied des Erlauchten Or⸗ 
dens, um von der Vortreflichkeit feiner Einrich 
tung und Unſchuld der Zwecke überzeugt zu 
ſeyn. Jetzt ſtehe es aber noch in ſeiner Macht, 
dieſe Verbindung entweder ganz aufzugeben, 
oder im Schotten Noviziat ſtehen zu bleiben, ſo 
tange er wolle. Behatre er aber bei dem Vor · 
füge, zum Schottiſchen Ritter aufgenommen 
zu werden ſo müͤſfe er ſich entſchließen / 12 
genden Revers zu unterſchreiben. 5 


a ee eh Bu 
nn N d t e e e 
Ich ne verbinde mich, ver“ 
möge dieſes Reverſes, dem hochwuͤrdigen Orden 
der Juuminaten, in welchem ich bis jetzt die 


4 ee für mein Herz und fün mein 
ae 


en 37 


nen Verſtanb gefunden habe, von nun an und 

mein ganzes Leben hindurch, in ſo 

fern treulich anzugehoͤren, daß ich s 

* keinem andern Syſteme der Freimauterei, 

oder irgend einer andern geheimen Verbin⸗ 

dung anhängen 5 2 2 2 an 
ſondern sun 

N 9 ſo lange es meine bete leiden; fuͤr 


irgend eine ſolche Verbindung thaͤtig zu 


ſeyn, ich meine Kräfte und Kenntniſſe al⸗ 
lein dieſem erlauchten Orden widmen wolle. 

8 Sollte ich aber (welches mir jederzeit 
frei ſteht) den Orden ganz verlaſſen wol⸗ 
len, daß es mir dann doch nie erlaubt 
ſeyn ſoll, mich auf eine andere den 
geheime Verbindung einzulaſſen. 

Ich erkenne dieſe Foderungen un dete 
niehr fuͤr binig / darch! 

a) bis jetzt noch nirgends ſo erulice Vor⸗ 
ſchriften zu meinem und der Welt Gluͤck, 
als hier, erhalten, und auch nirgends 
eine beßre und nuͤtzlichere Freimaurerei 
gefunden habe, mithin — 

b) alle Urſache finde, die hohen Obern die ⸗ 
ſes Ordens als die achten unbekann⸗ 
ten Obern der ee anzuer⸗ 
2 
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c) da mich dieſer erlauchte Orden nicht abs 
halten will, im Fall meine buͤrgerliche 
Berhältuiffe, oder meine Unzufriedenheit 
mit den erhalten Kenntniſſen mich dazu 
bewegen ſollten, aus demſelben zu treten, 

d) meine Obern aber mit Recht fodern koͤn⸗ 
nen, daß ich alsdann nie die hier erhal⸗ 
tenen Anweiſungen zum Nutzen andrer 
Verbindungen anwende, ſondern 

e) im Gegentheil, da ich von der vortrefli⸗ 
chen Grundlage des Ordens der Illumi⸗ 
naten, und von deſſen Bereitwilligkeit, 

jedes Gute anzunehmen, nun ſattſam uͤber⸗ 
zeugt bin, es meine Pflicht iſt, ſie, ohne 
ſolche zu verrathen, auf die von meinen 
jetzigen Obern mir vor ge ſchrie bene, 
allein auf das Gluͤck der Welt zielende 
Art anzuwenden, um alſo zu Aus füh⸗ 
rung der Ordenszwecke zu nüsen. 
Dies alles verſpreche ich freiwillig und ohne 
geheimen Vorbehalt, bei meiner Ehre und gu⸗ 
tem Namen! 
(L. S.) (Weltlicher Name.) 
Verſteht ſich der Kandidat zu Ausſtellung 
dieſes Reverſes, ſo wird ſodann der zug ſei⸗ 
ner Aufuahme angeſetzt. 


V. En 
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V. 
Von den feietichen Kapiteln zur 3 


D de 
1) Das geheime Kapitel wird i in einem Zim⸗ 
mer gehalten, welches grün tapezirt, und, fd 
viel es die Umſtände leiden, anſehnlich veriiert 
und erleuchtet werden muß. 

2) Unter einem Thronhimmel von eben der 
Farbe ſitzt z Stufen hoch der Präfekt mit 
Stiefeln und Spornen. Er trägt die Ritters 
ſchuͤrze mit dem grünen Kreuze, den Ordens⸗ 
ſtern auf der linken Bruſt; uber der rechten 
Schulter her ein breites Ordensband, woran 
unten der Andreas Orden hängt. Ev, Las 
einen Hammer in der Hand. 

3) Alle übrigen Ritter tragen Stiefeln 
und Spornen, Schuͤrzen, Handſchuhe, um den 
Hals an einem grünen Bande das Kreuz. 
Alle haben Degen an der Seite, die Beamten 
aber Federbuͤſche auf den Huͤten. 


4) Außer dem Präfekt muß das Kapitel 


wenigſtens aus 6 Perſonen beſtehen, und darf 

nie über 12 anwachſen, den Prieſter aus⸗ 

genommen, welcher nicht mit gerechnet wird. 
5) Dem 


ci. aD 


5) Dem Throne des Präfefts- zur Rechten 
ſteht der Schwerdttraͤger mit dem Ordens⸗ 
ſchwerdte in der Handz links aber der Cere⸗ 
monienmeiſter mit dem Stabe und Rituale 
buche, welches er dem Praͤſekt überreicht, fo 
oft ers noͤthig hat. 

6) ueber dem Haupte des Yeäfete breme 
der flammende Stern ; 

7) In der Mitte des Zimmets ſtcht ein 
Tiſch, und darauf 4 Lichter, Tintenfaß, Pas 
pier, die Ritterſchürze, das Band und der 
Degen des Auffunehmenden. Zu beiden Sei⸗ 
ten des Tiſches ſigen der g, . der 
Schatzmeiſtert. 

8) Ganz unten am Ende des ans 
ſitzen die 2 Oberauſſeher mit 3 dad f 
den Ritnalbüchern. I 

9) Alle uͤbrigen Ritter fi igem an beiben 
Seiten, und den en weiſt man . 
wupi an. 

10) So oft der Präfeft mit einem Ritter 
redet oder derſelbe etwas vorzutragen hat, ſo 
muß er aufſtehen und den Degen ziehen, und 
wenn er ausgeredet hat, ſelben wieder einſtecken. 
11). Der Altſchottiſche Obermeiſter in der 
Noviſiatloge (großen Illum. Grade) iſt hier 
Vesſektz der geheime Set retair Kanzler), der 
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Introduktor, Cerem charge 
meiſter und die Aufſeher find di en Pers 
ſonen. . 

12) Da in jeden 1 aa 
Prieſter des Ordens ar 
figt derſelbe ohne Ehrenzeichen n 
Haupte weiß gekleidet, dem 80 kon A 
Hand vorwärts. 
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leeren 
Erdfnung des Kapitels. 


1) W. jeder an ſeinem Platze iſt, thus 
der Präfekt einen Schlag, dergleichen der 
erſte Aufſeher — der zweite Aufſeher. 

Präfekt ſagt: Hochwüuͤrdiger Bruder, 
zweiter Oberaufſeher, iſt das Kapitel gedeckt? 

Zweiter Oberaufſeher zieht den 
Degen und ſagt: Ja, die Thür des Vorhofs 
iſt geſchloſſen. (er ſteckt ein.) 

Präfekt. Hochwuͤrdiger Bruder, erſter 
Oberaufſeher! es iſt gerechte Zeit, das Kapi⸗ 
tel zu eroͤfnen? ; 

Erſter Dberauffeher zieht den Des 
gen und ſagt: Ja, es iſt die rechte Zeit! 
(ſteckt wieder ein.) 

Präfekt. So eröfue ich dieß heilige 
Kapitel im Namen des höchften Baumeiſters, 
und durch die Kraft des alten Meiſterworts. 

cer ttut die Schlage, erſter Obe raufſeher 
wiederholt ſie, der zweite Oberaufſeher 


ebenfalls 
eden Alle 


Alle Bruder ziehen den Degen, ſtecken 
wieder ein. l 

Der Prieſter giebt er den : 
Sieger. B 

Alle Ritter machen das Zeichen! 
des, indem fie die Hände I auf die 
Bruſt legen, fie setzen ſich alsdann. 

2) Darauf trägt der Praͤfekt die urſache 
der Zuſammenkunft, die Aufnahme des Schot · 
tiſchen Bruders vor; der Kanzler lieſt den von 
ihm ausgeſtellten Revers ab, und der Leremd 
nienmeiſter wird abgeſchickt, um den Kanbiväs 
ten feine Aufnahme anzukündigen. 
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Ritual bei der. Aufnahme. 


1) De N Eeremonienmneifler legt das Rituale 


Buch auf den Raupfeitifch,.gehs mit dem Stabe 
in der Hand hinaus zum Kandidaten, kündigt 
ihm die Einwilligung des geheimen Kapitels 
zur Aufnahme an, vimmt ihm den, Degen 
ab, und bringt ſolchen herein, legt ihn auf 
den Zisch, und stattet von, ſeinem Geſchälte 
Bericht ab. a 2 

2) Sodann wird er nochmals hinausge⸗ 
ſchickt, um den Kandidaten an die Thuͤr zu 
bringen. Dieſer iſt als Schottiſcher Bru⸗ 
der bekleidet, hat den Hut auf dem Kopfe und 
und Stiefeln an. 

3) Ehe er an die Thür kommt, muß er, 
nach alten Schottiſchen Brauch, die Hände 
waſchen. 

4) Hierauf zieht der Kandidat die Hand⸗ 
ſchuhe wieder an, und der Ceremonienmeiſter 
nimmt ihn bei der Hand, und führt ihn an 
die Thuͤr. 

Ceremonjenmeiſter ſchlägt 4 mal. 

Zu ei⸗ 
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weiter Ob ronficbers wien 

Ne Schlaͤge. 1 5 a 
„Erfter Oberanffe her leid 
Pr fekt e — Hochwi 


da iſt! ! " er 
Zweiter Diane 2 
Degen „und fragt: Wer iſt da?: 3 
eremonie n mei ſter. Hier iſt ein 
Schotuſcher Bruder, welcher ſchalich wwünſcht, 
ins innere Heiligthum eingelaſſen zu werden. 
Zweiter r 5 5 ö 
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46 
bis un den Thron, ſo daß er mit dem Ruͤcken 
nach dem Kanzleitiſch hinſteht, darauf nimmt 
er das Ritualbuch/ überreicht es dem Präfekt 
und ſtellt ſich an ſeinen Platz. ? 

Präfekt. Glücklich biſt Du, der Du 
dieſe geweihten Schwellen betreten darſſt! 
Wir nehmen Dich in unſern Schooß auf: 
Segne ewig den Tag, da wir Dir das Thor 
öfteren, zn welchem nur der Weiſe und Red⸗ 
niche Eingang findet. Hier ſieheſt Du einen 
Theil der unbekannten heiligen Legid en, ver⸗ 
kalpft durch unauftößliche Bande, um fut 
die Menſchheit zu ſtreiten. Wiuſt Du Dich 
würdig machen, das iünere Halligthum zu 
bewachen, fo muß Dein Herz rein und fans 
ter Dein Geiſt von goͤttlichem Feuer fuͤr die 
Wuͤrde Deiner Natur entbrannt ſeyn. Dieſer 
Schütt iſt der wichtigste Deines Lebens. Wir 
fotefen nicht mit Eeremonien, und wenn wir 
Dich heute zum Ritter ſchlagen, ſo denke, daß 
wir auch große, edle, ritterliche Thaten von 
Die erwarten. Heil Dir! wenn Du üunſre 
Hofnungen nicht tänſcheſt, wenn Du treu 
bleibt, wenn Du bietet und gut biſt! Fluch 
und Schode für Dich, wenn Du abtrünnig 
ip der ewige Ballmeiſter wird Dich in den 


grund turück ſtoßen! (auf den Etiffen ver in 
2 ; > Throne 
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Throne liegt ein Polſter) — Jetzt kniee nieder und 
ſchwoͤre auf dieſes Schwerdtt: 7 
(Der Kanzler ſtebt auf, empfängt vom Präſekt 
das Nitualbuch, aus welchem er den Eid vorlieſt.) 
„Der Präfekt nimmt vom Schwerdtträger 
das Ordensſchwerdt, und laßt den Kandidaten 
niederknien, welcher 2 Finger in die Mitte auf 
das Schwerdt legt, indem alle N itter aufs 
ehen und die Degen schen. Der Präftkt 
fit.) l ; 


Ritt e rei "aa 
Ich N. N. gelobe und ſchwoͤre die — 
Erfuͤllung des von mir vor einigen Tagen aus⸗ 
geſtellten Reverſes. Ich verſpreche Gehorſam 
den erlauchteſten Obern, Eifer fuͤr das Wohl 
des Ordens. Ich verpflichte mich, ſo viel an 
mir liegt, keinem Unwurdigen zu dem Eintritt 
in die geheiligten Grade des Ordens behuͤlflich 
zu ſeyn. Ich verbinde mich zur Aufrechthal⸗ 
tung der alten Freimaurerei gegen die After⸗ 
ſyſteme nach meinen Kräften zu wirken. Ich 
will von nun an der Unſchuld, der Armuth, 
den Rothleidenden, und jedem gedruͤckten Red⸗ 
lichen, wo ich Gelegenheit finde, ritterlich bei · 
ſteben. Mie will ich ein Schmeichler der 
3 nie ein niedriger Fürſten⸗ 
5 knecht 
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knecht ſeyn. Sondern muthig, aber mit 
Klugheit für Tugend, Fveihe it und. Weis ⸗ 
heit ſtveiten. Dem Aberglauben, dem 
Laſter , dem Deſpotis mus will ich wo 
es dem Orden und der Welt wahren Nutzen 
bringen kann, kräftig widerſtehen. Niemals 


Fr 


laumdungen männlich. vertheidigen, der reis 
nen wahren Religion und den Lehren der 
Freimaurerei fleißig nachſpuͤhren, und meinen 
Ordens Obern Nachricht geben ; wie weit ich 
es darin gebracht habe. Ueberhaupt aber werde 
ich den erlauchteſten Obern als meinen treue⸗ 
ſten Freunden mein Herz oͤfuen, und den Or⸗ 
den, ſo lange ich ein Mitglied deſſelben bin, 
als meine Hauptglückſeligkeit anſehen. Uebri⸗ 
gens gelobe ich, die Erfüllung meiner häus⸗ 
lichen, geſelligen und buͤrgerlichen Pflichten 
meinem Herzen heilig ſeyn zu laſſen. So wahr 
nür Gott helfe, und ſo lieb mir das Gluͤck 
meines bebeus, und die Ruhe meines Herzen iſt— 


5 Bi Kit ter flecken ihk Degen wieder ein; ud 


— ſich! Der Prüfe teempfangt von 

tere das Ritualbuch, wmmt es in die linke Hand 

und in die rechte daß Schwerdtg 1 7 
' Praͤ⸗ 
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Präfekt. cihlägt den Kandidaten mit dem 
Schwerdt auf die Schulter) Ich ſchlage Dich 
zum Ritter des heiligen Andreas, nach aͤchtem 
Brauch unſrer Schottiſchen Vorfahren, durch 
die Kraft des alten Meiſterworts. Sey ein 
Kämpfer fuͤr Weisheit und Tugend, durch 
Deine Klugheit den Königen gleich, ein 
Freund des Fuͤrſten und des Bettlers, wenn 
fie tugendhaft find. Heilig ſey Dir das Ge⸗ 
heimniß Deines Freundes und ſeines Weibes 
Ehre. 

(er Schlägt zum zweitenmal.) Ich ſchlage Dich 
zum Schottiſchen Ritter im Namen unſrer 
Obern, welche die Obern der Achten Freimau⸗ 
verei find. Sey treu dem Orden, ſtreite ges 
gen die Verderbniſſe, welche Dummheit 
und Bosheit e und ſotſche u. Wahre 

eit. 
. (er ſchlägt zum unnd Ich ſchlage Dich 
zum Ritter im Namen dieſes geheiligten Kapi⸗ 
tels und aller Schotten der Erkeuntniß und 
Gewalt. Steh auf und beuge nie wieder 
Deine Knie vor dem, der ein Menſch 


iſt wie Du! 
Der Schwerdttraͤger himmt das Schwerdt;: 
der Kanzler überreicht dem Präfekt den 
Degen des neuen Ritterz. Der Prafekt bebt 


Een ſolchen und ſagt ?:? 
a D 900 
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Ich umguͤrte Dich mit dem Schwerdte; 
ziehe es, ſo oſt der Orden, die gute Sache, 
und der gedruckte Unſchuldige deſſen bedarf. 

(Darauf die Ritterſchürze.) 

Forſche den Geheimniſſen der koͤniglichen 

Kunſt nach und ſey Deines Eides eingedenk. 
(Sodann das Ordenszeichen.) 

An dieſem Banze hängt das Vildniß des 
Mannes, der das Opfer feiner Grundfäge ge⸗ 
worden iſt. Sein Andenken war unſern Schot« 
tiſchen Meiſtern heilig. 

Die Schottiſchen Ritter kennen das alte 
Meiſterwort Jehova. Es iſt die Looſung 
dieſes Grades. er 

Das Zeichen iſt, daß man die Arme kreuz⸗ 
weiſe auf die Bruſt lege. — Der Griff iſt, 
daß man des andern Ellenbogen mit der Hand 
faſſe. — um zu erforfchen, ob einer ein äch⸗ 
ter Schottiſcher Meiſter oder Ritter fey, fra⸗ 
get man ihn darum, dann muß er antwor⸗ 

ten: „Sieh mich an, ob Du kein Zeichen an 
mir wahrnimmſt.“ — Man ſagt: „Ja, ich 
ſehe den flammenden Stern auf Deiner Stirn /, 
Sodann kuͤßt man ihn auf die Stirne. 

(Der prof ekt giebt nun dem Kandidaten den 
Kuß und ſpricht ferner.) Sey uns willkommen, 
edler Ritter, in dieſer op Verſammlung. 

Nun 


Nun aber lege Dich hin auf Deine Knie vor 
dem oberſten Baumeiſter, und danke ihm mit 
dem wärmſten Gefühl Deines Herzens, daß 
er ſo viel Gutes an Dir gethan hat. 8 

(Der Kandidat kniet nieder, der Prieſter geht 
zu ihm und ſogt:) Sey geſegnet durch die Kraft 
des Jehova. F Sey geſegnet durch den Geiſt, 
der alles Gute ſchaft. 7 Sey geſegnet von 
den Prieſtern und Koͤuigen im Erkenntniſſe der 
Gewalt über das Sichtbare und Unſicht⸗ 
bare. 

Sodann laßt man ihn aufſtehen, und der 
Ceremonienmeiſter führt ihn zu allen 
Rittern herum, deren jeder ihm die Stirne 
küß t. Nach dieſer Feierlichkeit weiſet ihm der 
Ce remonienmeiſter feinen Stuhl an. 

5) Darauf lieſt der Kanzler die Erflär 
rung der mauriſchen Hyroglyphen (Beilage B.) 

6) Sodann die Inſtruktionen I. II. III. — 
Hierauf wird der Katechismus (Beilage C.) 
durchgegangen. 

7) Wird die Parole, welche durch den 
ganzen Orden geht, gegeben. 

8) Endlich wird das ganze Kapitel, wie 
No. VIII. zeigt, geſchloſſen. 

9) Nachher muß ſich der Ritter zu Proto⸗ 
koll erklaren, welchen jährlichen Beitrag er 

D a geben 
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geben will, ob er kein Bedenken trage, den 
Liebes mahlen beizuwohnen, und welchen Wahl⸗ 
ſpruch pflegen die Ritter um ihre Familien⸗ 
petſchafte ſtechen zu laſſen, und nach den Um⸗ 
fiänden pflegen fie auch das Ordenskreuz das 
ein zu fuͤhren. 

10) Das Protokoll über dieß alles wird 
der Provinzialloge zugeſendet. 

11) Man giebt dem neuen Ritter die Ehife 
fre. (Beilage D.) 
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VIII. 
Schluß des Kapitels. 


Weiter. Hochw. Br., erſter Oberaufſe⸗ 
her, hat noch einer von den Rittern etwas 
zum Beſten des Kapitels vorzutragen? 

Erſter Oberaufſeher zieht den De⸗ 
gen und fragt. 

Wenn niemand antwortet, ſagt der Präs 
fekt: Hochw. Br., zweiter Oberaufſeher, iſt 
es gerechte Zeit, das Kapitel zu ſchließen? 

Zweiter Oberaufſeher zieht den 
Degen und ſagt: Ja, Hochwuͤrdigſter Praͤfekt. 

Präfekt. So ſchließe ich dann dieß 
heilige Kapitel im Namen des hoͤchſten Bau⸗ 
meiſters, in Kraft des alten Meiſterworts. 
Er ſchlägt. 

Erſter Oberaufſeher wiederholt die 
Schlaͤge. 

zwei 
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Zweiter Oberaufſeher ebenfalls. 
Der Präfekt und alle Schottiſche 
Ritter ziehen den Degen, ſtecken ein und 
machen das Zeichen. 


Der Prieſter giebt ſtillſchweligend den 
Segen. 


IX. Vom 


— 


IX. 1 
Vom Liebes mahlſoder Agape. 


1 E. wird eine Tafelloge, wie gewöhnlich, 
aber in Kraft des alten Meiſterworts eröfnet, 
Maͤßigkeit, Strenge, Sittlichkeit, aͤchte Sitte - 
lichkeit, achte Bruderliebe und Ergießung des 
Herzens zu unſchuldiger ſorgloſer Froͤhlichkeit 
muͤſſen hier herrſchen. 

2) Mitten auf der Tafel ſteht ein Kelch, 
ein Krug voll Wein, ein kleiner leerer Teller, 
und ein Teller mit ungeſäuertem Brode. Al⸗ 
les iſt mit einem grünen Tuche bedeckt. 

3) Wenn die Tafel bald geendigt iſt, und 
der Präfekt keinen Anſtoß findet, klopft er 
bei dem Nachtiſche mit Schottiſchen Schlägen 
auf die Tafel, welches Zeichen die O ber⸗ 
aufſeh er beantworten. Alles iſt ſtile und 
ruhig. Darauf hebt der Präfekt die Decke 
von den Gefäßen und dann geht folgendes vor: 

4) Der Präfekt fragt zuerſt, ob die 
Ritter in ihrem Gemuͤthe Ruhe und Frieden 
genug fühlen, um das Liebes mahl zu genießen? 
Wenn keiner Vedenken trägt, noch ſich ent“ 
fernen will, ſo ſpricht er, indem er den Tel⸗ 
ler mit Brod ergreift und vor ſich dne 

e⸗ 
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Jeſus von Nazareth, unſer groͤßter 
Metſter, war in der Nacht, da er von einem 
ſeiner Freunde verrathen, um der Wahrheit 
willen verfolgt, gefangen und zum Tode ver⸗ 
urtheilt worden, noch einmal mit ſeinen ver⸗ 
trauteſten Brüdern verſammlet, ein 
Liebesmahl zu halten; welches auf vielfache 


Weiſe bedeutend fuͤr uns iſt. Er nahm das 


Brod, (er nimmt es. Es find nemlich kleine ſchmale 
Brode, die man ausdrücklich dazu backen laßt) und 
brach es, (er bricht es in fo viele Stucke, als Ordens⸗ 
Brüder zugegen find: gemeiniglich ſind's 2 kleine Brode, 
deren jedes ungefähr 6 Stücke giebt; jedes Stück legt er 
auf den kleinen Teller, welcher neben dem Kelche ſiehen 
geblieben iſt) und ſegnete es, (der Präfekt Hält mit der 
linken Hand den kleinen Teller in die Höhe, und giebt 
mit der rechten den Segen 4) und theilte es unter 
feine Juͤnger aus und ſprach: Mehmet hin dies 
ſes Brod, und eſſet es! Es ſey das Zeichen 
unſers heiligen Büͤndniſſes, fo für euch dahin 
gegeben, wie nun bald dieſer mein Leib euch 
und allen, die mich lieben, wird geopfert wer⸗ 
den. ler ſetzt den Teller hin.) Alſo nahm er auch 
den Kelch am Ende der Mahlzeit (nimmt den 
Kelch und ſetzt ihn vor ſich hin) und ſegnete ihn. 
chebt inn mit der linken Hand in die Höhe und macht 
mit der Rechten das J. Dann ſiellt er ihn wieder mit⸗ 
ten 
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ten anf den Tiſch.) Dann ſprach er: Mehmet 
hin und trinket dieſen Wein! Er ſey euch ges 
weihet, wie das Blut, das ich bald für euch 
vergießen werde, zu eurem Heil vergoſſen wird. 
Dieß beveſtige unſern Bund aufs neue. So 
oft ihr, fo wie wir heute, in heiliger Eintracht 
verſammlet ſeyd, dieß Liebesmahl zu genießen, 
ſollt ihr euch meiner erinnern, und meinen 
Tod verfündigen ,' bis ich einſt wieder verklaͤrt 
mit euch zum Leben ae mitten unter euch 
ſeyn werde. f 

Nun, meine Bruͤder, fo laßt uns dans 
(während dieſer Worte giebt er den kleinen Teller mit 
Brod herum. Jeder nimmt fein Stück, behaͤlts in 
der Hand, und giebt den Teller weiter; der Präfefe 
nimmt das legte Stück und ſetzt den Teller vor ſich hin) 
unſers liebſten Meiſters Andenken mit reinem 
Herzen feiern. Ein jeder prüfe ſich wohl, ob 
Liebe in ſeinem Herzen wohnt. Wehe dem, 
der unwürdig iß't und trinkt; der dieſes heilige 
Buͤndniß nicht werth iſt! Er genießt es ſich 
ſelbſt zur Pein, zum Gericht und zum Verderben. 
(Jetzt genießt der Präfekt, und mit ihm jeder 
Mitter ſtill und andaͤchtig das Brod.) 

Sodann nimmt der Präfekt den Kelch, 
trinkt zuerſt daraus, und giebt ihn ſeinem 
Nachbar zur Rechten. Der Letzte trinkt ihn 
aus, und überreicht ihn wieder dem ig 

wel⸗ 
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welcher Kelch und Teller wieder rein abgewiſcht, 
beides wieder in die Mitte des Tiſches ſtellt, 
und das gruͤne Tuch daruͤber deckt. 

Präfekt. Dank ſey unſerm großen Herrn 
und lieben Meiſter, der dieſes Mahl eingeſetzt 
hat, zur Vereinigung der Herzen derer, die 
ihm folgen! Geht hin im Frieden, meine Br, 
der! heilig ſey das neue Buͤndniß, das wir 
geſchloſſen haben! Geſegnet ſeyd ihr, wenn ihr 
treu bleibt, und für die gute Sache ſtreitet F 

5) Gleich darauf ſchließt der Praͤfekt mis 
den gewohnlichen Ceremonien die Tafelloge. 

6) Noch iſt zu merken, daß nie ein Prie⸗ 
ſter des Ordens bei dem Liebesmahl zuge⸗ 
gen ſeyn darf, und daß die dienenden Brüder 
hinaus gehen, und die Thüren verſchloſſen ſeyn 
muͤſſen. 


X. Cexe⸗ 
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X. 
Ceremonien bei der Einweihung eines ga 
pitels. 


10 Wen die Provinzialloge an — Orte 
eln geheimes Kapitel anlegt, ſo muͤſſen ſchon 
daſelbſt eine hinlangliche Anzahl Ritter befind⸗ 
lich ſeyn. 

2) Es wird ſodann ein Bevollmächtigten 
dahin abgeſchickt, welcher aus einer hoͤhern 
Ordensklaſſe genommen wird. 

3) Das Zimmer, woſelbſt das Kapitel ge⸗ 
halten werden ſoll, wird gehörig austapezirt, 
und die Inſignien, nemlich Ritualbuch, Schwerdt 
ꝛc. liegen auf dem Kanzleitiſche. 

4) Der Bevollmaͤchtigte muß geklei⸗ 
det ſeyn ohne Ehrenzeichen, mit entbloͤßtem 
Haupte, geht zuerſt hinein, ſtellt ſich vor den 
Kanzleitiſch, und giebt durch Schottiſche Schlaͤge 
das Zeichen, worauf die fämmtlichen Ritter, 
welche bis jetzt im Vorhofe warteten, herein⸗ 
treten. Sie ſind als Ritter gekleidet, und tra⸗ 
gen das Ordenskreuz. 


5) Sie 
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5) Sie ſtellen ſich dem Tiſch gegen über 
in einem halben Zirkel. 

6) Der Bevollmaͤchtig te hält feine 
Rede, lieſt die Konſtitution für das neue Ka⸗ 
pitel ab, beſtimmt die Beamten und ſchließt 
mit dert Segen. Geſegnet ſey eure Arbeit in 
Erkenntniß und Gewalt durch die Kraft des 
alten Meiſterworts. F 

7) Wenn jeder Ritter ſeinen Platz einge⸗ 
nommen hat, eroͤfnet der neue Jie 
das Kapitel. 
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Beilage A. 
Formular zur Logenkonſtitution. 


Wi. don den Erlaucht. Hochw geheimen 
Obern der alten achten Freimaurerei dazu Bes 
vollmächtigte, unter dem unſichtbaren Schutze 
der geheimen großen Nationalloge im Orient 
von Deutſchland, und deren untergeordneten 
Provinzial I dieſes Kreiſes, arbeitende Vor⸗ 
geſetzte, haben uns auf dringendes Anſuchen 
einiger BBr. in N. nach geſchehener Anfrage 
an die hoͤhern Obern entſchloſſen, daſelbſt eine 
ächte O der geheimen Freimaurerei anzulegen. 

Zu dieſem Endzweck haben wir dem Herrn 
(weltlicher Name) eine Abfchrift der alten Ach« 
ten Rituale und unſerer Konſtitution mitge⸗ 
theilt, ſetzen auch hiermit denſelben zum erſten 
Meiſter vom Stuhl dieſer O ein, und wol⸗ 
len, ſobald er ſich im Stande befindet, ſeine 
Verſammlungen zu eroͤfnen, durch einen Be⸗ 
vollmaͤchtigten befagte D einweihen, und ihr 
den Namen N. N. geben laſſen. 

Wir ermahnen daher alle diejenigen BBr., 
welche dieſer ehrw. gerechten und vollkommenen 
Ra und mit Zuverſicht beitreten wol⸗ 

len, 
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len, zu wahrem Freimaureriſchen Fleiße; fo 
wird der große Baumeiſter ihre ſtillen Arbei⸗ 
ten zum Beſten der Menſchheit ſegnen. 

Aber denen in der Irre herumwandelnden, 
oder von falſcher Lehre in der Dunkelheit exe 
haltenen Freimaurern, welche unter dem 
Schntze einer erkauften Konſtitution, deren 
die wahre Weisheit nicht bedarf, um uns her 
arbeiten, ohne weder die hoͤhern heiligen 
Zwecke des Ordens, noch deſſen geheime Obern 
zu kennen, weihen wir unſer Mitleiden, und 
bieten ihnen Schutz und Erleuchtung an. Viele 
find berufen, aber wenige auserwaͤblt. Es 
liegt an ihnen, uns kennen zu lernen. Nicht 
leere Verbrieſungen, nein, die Güte der Sache 
muß für unſre Abſicht reden, und in hoͤhern 
Graden, im Heiligthum des Tempels kann je) 
der treue Maurer einſehen lernen, wer uns 
berechtigt hat, dieſe Loge zu fliften. 

Gegeben in dem geheimen Direetorio des 
heil. Ordens, den (gewöhnliche Zeitrechnung) nach 
Chriſtus Geburt. 


(Siegel des Kapites.) (Keine Unterſchrift.) 
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Beilage 3. 
Erklaͤrung der Maureriſchen Hyroglyphen. 


e 
Da Menſch, fo wie er jetzt unſern Sinnen 
erſcheinet, iſt tief von ſeiner hohen Würde 
herabgeſunken. Einſt war feine Natur rein, 
geläutert, das Ebenbild der Gottheit. Faͤhig, 
das reinſte Werkzeug der Urquelle zu ſeyn, 
ſtand er oben an in der Stuffenreihe und freute 
ſich ſeiner Unſterblichkeit. So wie er über al⸗ 
les Sichtbare auf dieſer Erde Herr war, fo 
hatte er auch ſeinem Geiſte nach, um uns der 
gewoͤhnlichen Ausdrücke zu bedienen / Macht in 
der unſichtbaren Natur. Bei einer gewiſſen 
großen Revolution in der Geiſterwelt wurde 
fein feineres Weſen mit dieſer groͤbern Hülle, 
wie ſolche jetzt in unſre Sinne fällt, umgeben. 
Dieß wurde nun ſein Wirkungskreis. Es lag 
aber an ihm, auf das, was wir Körper nen 
nen, auf eine ſolche Art zu wirken, daß der⸗ 
ſelbe, oder wenigſtens ein Theil davon, einſt 
wieder gereinigt und verklaͤrt, nebſt ſeinem 
Urweſen in die große Quelle zurückkehren, oder 
ſich von dem groͤbern Stoffe unterdrücken laß 
ſen, und nach der darauf folgenden Aufloͤſung, 
ſtumpf 
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ſtumpf und befleckt in eine andere Klaſſe zus 
ruͤckſinken konnte. Er that leider das Letztere. 
Durch den Mißbrauch feiner Kräfte und den 
unmäßigen Gebrauch der Schätze der Natur 
fiel er nach und nach fo tief, daß jetzt kaum 
noch der Schatten von dieſer hoͤhern Wuͤrde 
übrig iſt. Die aͤußern Werkzeuge des Ans 
ſchauens und Gefuͤhls find vergroͤbert, und was 
wir jetzt um uns ſehen und zu empfinden glau⸗ 
ben, iſt nicht das wahre Weſen der Dinge. 
Nein! es find nur finnfiche Tauſchungen, Träus 
me, Erſcheinungen. Es konnte und ſollte aber 
der Menfh wieder zu jener Höhe empotfires 
ben, und einige Vertraute der ewigen Weis⸗ 
heit, die ihren Geiſt, um ſinnlich zu reden, 5 
rein und unbefleckt erhalten hatten, gaben dem 
ſchwachen Menſchengeſchlechte in einer Bilder⸗ 
ſprache die Mittel dazu an Handen. — Dieſe 
Bilder, dieſe Offenbarungen, die erſten Buche 
ſtaben der ächten Gottesteisheit, wurden in 
geheimen Weisheitsſchulen fortgepflanzt. Die 
wahren Prieſter und Vorſteher der Myſterien 
ſuchten dabei immer an der äußern Verfaſſung 
der Welt fo kräftig zu arbeiten, daß nicht 
alles zu Grunde gehen ſollte, und daßf die 
Beſſern empfänglich fiir dieſe hohen Gegen⸗ 
ſtaͤnde durch einen treuen Freund geleitet / auf 
die 
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eie Spur vet RABEN ern tommen 
ſollten. m 2 a 
— von Raymeerh- lehrte dieſe gat. 
liche Weisheit ſeinen Vertrauten und vor⸗ 
züglich dem heiligen Johannes. Er 
legte die Hande auf ſie, weihte fie, und theilte 
ihnen feinen Geiſt mit. Die Apoſtel pflanz ⸗ 
ten ſeine Offenbarungen unter den Biſchoͤfen 
der erſten Gemeinen fort, und predigten der 
Welt die Lehren der ſchoͤnen Tugend, welche 
die Harmonie erhalt „und an 2 a 
2 Weisheit iſ. 8 
Allein auch dieſe Nengton artete bald a 
PR das kleine Häuflein Achter Chriſten wurde 
immer geringer. Pfaffen und Weltweiſe baue⸗ 
ten auf dieſen goͤttlichen Grund ein Gebäude 
von Unſinn, Dummheit, Vorurtheil und 
Eigennutz. Bald giengen Pfaffeutir an⸗ 
nei und Fürſtendes potismus Hand in 
Hand auf die armen Menſchen wieder los. 
Aber die reine Wahrheit gieng nicht verloh⸗ 
ren, ſie wurde in geheimen Schulen heilig 
aufbewahrt. Dieſe Schulen nahmen aber nach 
Zeit und Umſtanden andere Namen an, und 
die Freimauperei iſt die letzte Geſellſchaft, durch 
welche die alten unverfälfchten Hyroglyphen in 
unſere Weltgegenden fndforegepfange worden. 
.r € Zwas 
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Zwar geſchah dieß; nur in einem Zirkel 
von wenig edlen Maurern, denn die aͤußere 
auf der Welt wirkende Maurerei wurde bald 
fo entheiligt, mit ſo elenden Zuſaͤtzen ver⸗ 
mehrt, und ſo mißverfianden , daß ſich end⸗ 
lich die geheimen Obern zuruck zogen und den 
großen Haufen ſein tolles Spiel fort treiben 
ließen. Allein, da das Unweſen zu groß wur⸗ 
de; legten unſre Erlaucht. Hochw. Obern noch 
einmal Hand an, goben die unverfaͤlſchten 
Bilder der reinen Weis heit in die Hande treuer 
Schuler, und arbeiteten nach dem Plane, wel⸗ 
chen Sie, meine Freunde, nun kennen, ein 
zußeres vollkommen für dieſes Zeitalter paſ⸗ 
ſendes Syſtem aus, um wo möglich, der 
Menſchheit noch aufzuhelfen, und wenigſtens 
auf die folgenden Geuerationen die große ver ⸗ 
heißene Periode zu beſchleun igen. 
Gehen Sie jetzte die Cexemonien und Bil ⸗ 
der durch welche Sie in der Freimaurerei ge 
feben „ und es wird Ihnen alles verſſändlich 
ſeyn, wenn Sie Augen fuͤr die Wahrheit has 
dun ee e e ndonadrup 
„Ein Freund zeigte Ihnen den Weg der 
Wahrheit. Man prüfte Sie genau. Sie muß ⸗ 
ten erſt eine Reiſe unternehmen. — Manche 
lange Meise müſſen wir durch dieſe gefaͤhrliche 
Welt 
* 
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Welt machen, um Weisheit zu ſuchen * 
emuſt das Weſen des Menſchen war 
Sie wurden alles Metalls — "oa 
Ihnen zul zeigen / daß ſich die Wohrhelt weder 
erkaufen noch ertrotzen laſſe; und weil dieß 
unglückliche Metall, vorzüglich Gold und Sit⸗ 
ber, der Menſchheit ſo ungeheuren Schaden 
gethan. Halten Sie daher diejenigen ſicher 
für falſche Freimaurer und Betenger welche 
die elende Kuuſt, Gold zu machen, für den 
einzigen Zweck des Ordens angeſehen ddiſſen 
wollen. So tänfchen? ganze Geſeluſchaften ; 
welche ſich für die Obern der Freimaurerei aus / 
geben, indem ſie nach und nach das Ueberge⸗ 
wicht in unſern Logen zu erhalten trachten eine 
Menge unwiſſender BBr., welche ſie in Be⸗ 
wegung ſetzen, Geheimniſſe, die ſie ſelbſt uicht 
verſtehen, für fie aufzuſpuren, und indetz die 
Hände von nützlichen Arbeiten abzuziehen. Der 
redliche thatige Mann kann in dieſer Welt im⸗ 
mer genug durch Fleiß erwerben / um mäßige 
Wünsche zu befriedigen. Der Weiſe beſitzt 
mehr als Geld, und den Unglück nchen wird 
der Orden cem ehen Mangel ſchützen ns 
Sie ſtonden vor Ihrer Aufnahme zn Blind 
eit da, wie Ihre Ratur verderbt und blind 
I re eee re 
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Sie hörten Schläge, die ihr Ohr erscht? 
terten, wie der Schlag / der die Menſchheit 
getroffen, unſre Herzen erſchuͤttert.. 

Sie konnten nur mit abs emeſſenen, nicht 
willkuͤhrlichen Schritten dem Heiligthum fi, 
naheren sic. Kilian Non ννννEqua 

Der Abriß des Salomoniſchen Tempels iſt 
das Bild eines Gebäudes, in welchem einſt, 
die heilige Gottes Weisheit gelehret wurde. 

Sieben Stuffen müſſen Sie im Orden ſtei⸗ 
gen, ſieben untergeordnete Naturkräfte kennen 
lernen, wenn Sie für den boͤchſten Unterricht. 
in der innern Halle empfänglich ſeyn wollen z 
und indeſſen muͤſſen Sie den rohen Stein, Ihe, 
ren nicht gelaͤuterten Geiſt / ſo bearbeiten, daß 
er gevade und vichtig wie der behauene Stein 
werde, müͤſſen. Ihre Handlungen mit, den, 
Werkzeugen der Vernunft und Lugend waſſen, 
abwaͤgen und richten, und ſich in Nachfox⸗ 
schungen uber hohe Gegenſtönde üben , wom. 
ihnen das, Bild der Sonne und des Mondes 
Anleitung ‚giebt. gie „nun 
ceiswiſchen dem Winkelmgaß, dem Maaß 
des Endlichen und dem Zirkel, als der Dyrag; 
apache das: Unendlichen „ fiaht, der flammende 
Strip a der das Bandrund das Leben 5 
verſums vorſtellt. Hier haben Sie zugleich 

x den 
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den Grundbegrif der Dreieinigkeit, oder der 
dreifach wirkenden Gottheit. 

Die Sonne giebt Ihnen bei Tage a 
mes reines Licht; der Mond glänzt davon 
des Abends wieder, und Ihr Meiſter iſt in 
der Loge das Licht, das Ihre Schritte leitet. 

Im flammenden Stern 2 alle Ele⸗ 
we zuſammen. 

Drei Hauptfeinde haben ee — 
. drei Hauptfeinde haben die letzte 
große Reform der Welt vereitelt; drei Haupt⸗ 
ſeinde würdigen: auch den Menſchen herab. 
Die Begierde, alles zu genießen, oder die Un⸗ 
maͤßigkeit, welche unſre Natur vergroͤbert, 
ſchwaͤcht, und uns zu den Thieren herabſetzt; 
die Begierde, uns durch ſiunliche Mittel zu 
erheben, mehr zu haben, mehr zu wiſſen, 
mehr zu vermögen, als andre, die Vorwitz, 
Hochmuth, Ehrgeiz, Geldgeiz, Herrſchſucht, 
Neid, woraus die Unterdrückungen von Pfaf⸗ 
fen und Färſten entſtanden find, und end⸗ 
nich die Anthätigkeit zu unſerer Beſtimmung, 
alſo der Müßiggang 7 2 die 
— Ae cle 

Das Grab der Menschheit iſt nüt glam⸗ 
men umgeben; es muß aus dem Feuer geret 
tet werden, 

Wir 
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Wit haben nur die fünf ſinnlichen Wege 
nach den gemeinen Begriffen, durch nue. 
wir auf den Menſchen wirken koͤnnen. 
Viͤelleicht finden Sie Mittel, — 
zu veredeln, im Studium der Naturprodukte, 
der Kräuter, der Pflanzen. Die Mecoein . 
Ihnen den Wink dazu. f 

Das alte Meiſterwort war eee 
und dieſe 4 Buchſtaben enthielten den wel 
terten Begrif der Gottheit. as 

Seitdem dieſer heilige Dienſt verloren ge · 
gangen, iſt das Wort der Meiſter M. B., das 
heißt: „Sie haben den Sohn erſchlagen “ oder 
mit andern Worten: Die durch Jeſum be ⸗ 
wirkte große, noch nicht vollendete e 
ſey Ihr Augenmerk. 

Das Geheimniß von dev: Unfierbfikeit ber 
Seele, der Auferſtehung des fünfmal verwun⸗ 
deten Meſſias, und der Wiedererweckung eines 
Körpers durch die fünf Punkte der Meiſter⸗ 
ſchaft, endlich vom rechten Verſtande des 
Worts Hieram, welches aus den Anfaugs⸗ 
buchſtaben von Hie leſus Eſt Reſurgens A 

Mortuis zufammengefegt iſt, ſind wohl noch 
zu abſtrakte Begriff für Ungeuͤbte in eder 
Weisheit. 1 


\ 
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Ele haben jetzt Fingerzeige geung! Prüfen 
Sie, leſen Sie, denken Sie nach. — Es giebt 
eine Menge Dinge, welche man zwar nicht 
ohne Anleitung finden aber auch nicht durch 
bloßen Unterricht lernen kann, und dieſe 
Wahrheiten, wovon man Ihnen hier das 
Alphabet gegeben hat, erfordern Fleiß und 
Studium. Glauben Sie eine hellere erleuch⸗ 
ternde Idee, glauben Sie den gebahuten Weg 
gefunden zu haben, ſo vertrauen Sie Ihre 
Entdeckungen Ihren Obern, und man wird 
Ihnen weiter die Hände reichen, Sie entwe⸗ 
der auf dem wahren Wege fort, oder von Irr⸗ 
wegen abzuführen. Uebrigens hat man in die 
Hyroglyphen der Freimaurerei noch Dinge 
mit eingeſlochten, welche auf hiſtoriſche ums 
ſtände anſpielen. Dieſe hiſtoriſchen Umſtaͤnde 
find theils auf das ganze Welt» Reformation 
Werk, theils auf die Freimaurerei in ihrer 
jetzigen Geſtalt paſſend. Z. B. aus welchen 
Weltgegenden die Weisheit auf uns gekommen 
iſt, welchen Weg ſie genommen hat, wo ſie 
am erſten verachtet, und welche neue Nefotk 
mationsanſtalten bis jetzt ſind unternommen 
worden. Die Ceremonien rühren theils aus 
der erſten Kirche her, theils haben fie! kleine 
Beziehungen auf die Stiſtungsgeſchichte det 
he 
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heutigen Freimaurerei. Das Ganze iſt in eine 
Art von Verbindung gebracht; der denkende, 
forfchende Geiſt findet hier Nahrung, der uns 
wiſſeude, leere Kopf ſieht die Sache als ein 
Spielwerk an, und der Eingeweihte ſindet hier 
eine Sprache für Gegenſtaͤnde, für welche, ges 
meine ſinnliche Ausdrücke zu ſchwach ſind. 
Endlich rathen wir Ihnen, um dieſen Ge⸗ 
genſtanden tiefer nachzuforſcheu, den Geſchich⸗ 
ten der erſten chriſtlichen Gemeinen und den 
Lehren der alten Gnoſticker und Ma⸗ 
nichaͤer, deren Studium aber freilich mit 
großen Schwierigkeiten verbunden iſt, fleißig 
Ihre Aufmerkſamkeit zu widmen. Sie werden 
dann einſt erfahren, wie genau damit die 
neueren Myſterienſchulen zuſammenhäaͤngen, und 
um Ihnen hievon einen kleinen Vorſchmack zu 
geben, ſo hoͤren Sie die Urſache, warum wir 
uns des perſiſchen Calenders bedienen. Die 
alte Zeitrechnung ſieng mit dem Jahr 1or an, 
als in welchem nach dem Zeugniß des Hiero⸗ 
nymus, Johannes der Evangeliſt, 
Stifter und Vorgeſetzter der Kir ⸗ 
chen in Aſien, geſtorben war. Es iſt be⸗ 
kannt, wie ſehr ſich die Lehre Jeſu in Aſien 
und Europa nachher ausbreitete. Allein das 
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Jahr 330 nach Johannis Tode, oder 634 
nach 


nach der gemeinen Zeitrechnung) welches das 
gte der Hezira iſt, wurde für die aſiatiſchen 
Chriſten ſehr gefährlich. Mahomed), nachdem 
er Arabien erobert hatte, gieng an der Spitze 
von 30000 Mann nach Syrien, und nahm 
Tebue ein. Dort ſchickten ihm die chriſtlichen 
Gemeinen Abgeordnete, welche ihm unter der 
Bedingung Tribut anbieten mußten, daß er 
ihnen erlaube, ihren Gottesdienſt zu halten. 
Mahomed ſchlug dieſe Bitte ab, und den Chri⸗ 
ſten blieb keine andere Wahl übrig, als aus⸗ 
zuwandern, oder ihren Glauben zu verläug 
nen. Die Feigſten giengen über; aber eine 
große Anzahl floh nach Perſien, welches noch 
immer Mahomeds Waffen widerſtand. Hier 
fiengen nun die Chriſten im Verborgenen ein 
neues Reich, und zum Andenken an dieſe glor⸗ 
reiche Verweiſung, eine neue Zeitrechnung an, 
welche ſich bis auf unſre Zeiten nebſt dem 
perſiſchen Kalender, der damals im Gebrauch 
war, fortgepflanzt hat. Zugleich nüsten fie 
(nach dem Geiſte der damaligen Zeiten) das 
Wort Iezdedgerd auf myſtiſche Art, um das 
Andenken ihres Erpſtifters Johannes 
zu verewigen. Man bemerkte die Anfange, 
buchſtaben dieſer Worte: Johannes Bvangelißis, 
Zebedei Filius, Detractus Eceleſias, Doms 
7 tiano 
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tiano Interfecto, Erexit, Regnante Trajana, . 
Ueber die Richtigkeit dieſes hiſto riſchen Umſtau⸗ 
des aber kann man den heiligen Hieronymus 
nachleſen, welcher ſagt: Johannes Apoſtolus, 
Filius Zebedei XIV. anno, Secundam poſt 
Neronem perfecutionem, Patmus inſulam re- 
legatus, interfecto Domitiano, ſub Nerva re- 
diit Epheſum, ibique usque ad Trajanum prin- 
eipem perſeveraus, totas Aſiae r 10. 
zitque Kccleſias. das 
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Bella ge . 
°*äiiim der "Shortifgen Ritter. 


8. rage. Viſt Du ein Scholliſher Ritter? 

Antw. Ja, und der, welcher mich beats, 
hatte Erkenntniß und Gewalt. 

Frage. Woran soll i ich wahrnehmen, daß 

Du ein Schottiſcher Ritter biſt? 

Antw. Daran f daß ich den flammenden 
Stern auf meiner Stirn trage. 

Frage. Wo biſt Du aufgenommen? 

Antw. Im Auerheiligſten. ER 

Frage. Woran arbeitet det Schottiche au 
ter ? 

Antw. Daran, daß er die Harmonie wie 
der herſtelle, ſeine Natur veredle, und ſich 
alſo zum reinſten Werkzeug der e 
mache. a g 

Frage. Wos fü f nd die Mie dam 80 f ? f 

“um. wi, «Erhebung and Tpätige 
eit. 

Frage, 
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Frage. Worin ſoll der Schottiſche Ritter 
thaͤtig ſeyn? 

Antw. Maurertugend im reinſten Herzen 
zu üben, Maurerſprache zu entziffern, Weis⸗ 
heit zu ſuchen, das heißt, Vorurtheil und 
veidenſchaft zu bekämpfen, in der Liebe in 

} wandeln, und der Natur nachzuforſchen. 


Fra ge. Wie kaun man feinen Geiſt erhe⸗ 
ben? 


Antw. Durch vaio mit beben Ge⸗ 
genſtänden. 1 


Frage. Wer iR, Dein Weer. RR 
Antw. Jeſus von Nazareth. i 27 — 
Fra ger Was hat der für die gute Sache 
gethan? z 

Antw. Er hat für die Wahrheit gelitten. 
Frage. Wo feierſt Du ſein Andenken ? 1 
Unt w. Bei dem Liebes male. 
Frage. Was iſt der Preitz Deiner Neben ? a 
Antw. Ruhe, Liebe, Seligkeit. * 
Fra ge. Wie iſt das Wetter? 2 


une. Heuglänzender Tag im "auerheifige 
+ aber Sturm und Dunkel von u 


8 1236. 
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Frage. Haſt Du das alte mabanvs 
wieder gefunden? 

Ant w. Meine Obern kennen die 4 Buch⸗ 
ſtaben. 

Frage. Wer kann die Bedeutung des flam⸗ 
menden Sterns entziffern ? 

Antw. Der, welcher in ſeinem Innerfien 
das Band zwifchen dem Endlichen und Un⸗ 
endlichen fuͤhlt. 

Frage. Wie nennft Du dieß Baud ? 

Antw. Das wahre Licht. 


Frage. Wann wirſt Du dieß kennen ler. 
nen ? 

Antw. Wenn ich den deelfächen Grund, 
mich ſelbſt, die Natur und den großen Baus 
meiſter werde erkannt haben. 


5 Beilage D. 
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